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Campus: Informationsanlass zum Thema Industrie 4.0

Auf demWeg zur vernetzten Fabrik
Der �tet� härter werde�de Wettbe-
werb – für Exportbetriebe zu�ätzli�h
ver��härft dur�h die We�h�elkur�-
problem�tik – �tellt die U�ter�eh-
mu�ge� vor gro��e Her�u�forderu�-
ge�.

L o u i � P r o b � t

D
ie Durchdringung von Indus-
trie, Produkten und Dienst-
leistungen mit Software und
die Vernetzung von Produk-
ten und Dienstleistungen –

Schlagwort Industrie 4.0 – bewirken
zudem tief greifende Veränderun-
gen im Wertschöpfungsprozess. Ein
Anlass im Campus zeigt jetzt auf, was
es mit Industrie 4.0 auf sich hat.
«Kann mein Unternehmen von der
Entwicklung der neuen Technolo-
gien der Informations- und Kommu-
nikationstechnik profitieren? Und
ist mein Unternehmen überhaupt
für die Herausforderungen gerüstet,
diemit der Anwendung dieser neuen
Technologien einhergehen?» Um
diese Fragen geht es beim Anlass
«Welche Chancen bietet Industrie
4.0 für den Industriekanton Aar-
gau?» Hinter der Veranstaltung, die
am 25. November im Campus Brugg-
Windisch der Fachhochschule Nord-
westschweiz stattfindet, stehen ne-
ben der Hochschule für Technik der
FHNW, die Technologietransfer-
stelle FITT, das Hightech Zentrum
Aargau, die Aargauische Industrie-
und Handelskammer (AIHK) sowie
das Departement Volkswirtschaft
und Inneres des Kantons Aargau mit
der Standortförderung Aargau Ser-
vices.

Vierte i�du�trielle Revolutio�
Doch was verbirgt sich denn eigent-
lich hinter diesem ominösen Begriff
Industrie 4.0? Wikipedia, die nicht
ganz unumstrittene Enzyklopädie
des Internetzeitalters, meint: «Die
Bezeichnung Industrie 4.0 soll die
vierte industrielle Revolution zum
Ausdruck bringen.» Mehr Klarheit
schafft da zweifellos die Plattform
«Industrie 2025», hinter der die Ver-
bände asut, Electrosuisse, Swissmem
und SwissTNet stehen: «Industrie 4.0
bezeichnet ein Konzept, das auf der
Grundlage der Digitalisierung und
Vernetzung der Wertschöpfungs-
flüsse eine Transformation der In-
dustrie ausgelöst hat.»
Als Antwort auf steigenden Wettbe-
werb und erhöhte Anforderungen

der Kunden, so die Plattform «Indus-
trie 2015», führe Industrie 4.0 zu ei-
ner Steigerung der Produktivität,
Flexibilität und Agilität. Industrie
4.0 sei zudem Innovationstreiber
und unterstütze eine ressourcen-
schonende Fertigung. «Lösungen,
die nach dem Konzept von Industrie
4.0 implementiert werden, beheben
Schwachstellen in der Wertschöp-
fungskette», wird weiter ins Feld ge-
führt. «Die intelligente und vernetzte
Fabrik ist die Vision.»

I�ter�et der Di�ge �l� B��i�
Grundlage für Industrie 4.0 bildet
die Verfügbarkeit von umfassenden
Informationen in Echtzeit. Das
setzt die Vernetzung aller am Wert-
schöpfungsprozess Beteiligten vor-
aus. Diese umfassende Vernetzung
von Prozessen, Komponenten und
Produkten sowie Menschen, Ma-
schinen und Materialien, wird auch
etwa als «Internet der Dinge» be-
zeichnet.
«Die Idee zum Internet der Dinge»,
so ein Beitrag in der «Frankfurter
Allgemeinen» (FAZ) zur CeBIT,
«stammt aus der Logistik. Dort wer-
den täglich Millionen von Gegen-
ständen – vom Container über Palet-
ten bis zu einzelnen Schrauben –
durch die Welt bewegt. Damit es im
System nicht hakt, müssen sie minu-
tengenau am richtigen Ort sein.»
Aus Sicht der Unternehmen, so die
FAZ, verspreche das Internet der
Dinge enorme Effizienzgewinne. Es
verändere aber auch sowohl die Art,
wie wir das Internet nutzen würden,
als auch unser Verhältnis zu alltägli-
chen Gegenständen.

Dass sich die Hochschule für Tech-
nik der FHNW mit dem FITT und
das Hightech Zentrum Aargau des
Themas Industrie 4.0 annehmen,
kommt nicht von ungefähr. Zum ei-
nen gehört zu den Kompetenzfel-
dern der Hochschule für Technik
neben Bereichen, wie Planungs- und
Steuerungssysteme, Big Data – die
Verarbeitung grosser und komplexer
Datenmengen –, 3-D-Printing oder
Ressourceneffizienz, auch das Inter-
net der Dinge. Und zu den Service-
leistungen des Hightech Zentrum
Aargau gehört die Beratung im Be-
reich Industrie 4.0.
Und mit seinen zahlreichen KMU
aus der Maschinen-, Elektro- und
Elektronikindustrie sowie der Me-
tallverarbeitung weist der Aargau zu-
dem eine Struktur auf, die für die
Anwendung von «Industrie 4.0» ge-
radezu prädestiniert ist.
Markus Krack, Leiter des Technolo-
gietransfers FITT, stellt denn auch
fest: «Die Ansätze von Industrie 4.0
bieten den produzierenden Unter-
nehmen eine echte Chance in der
Steigerung ihrer Wettbewerbsfähig-
keit. Die Kompetenzen der FHNW
im Bereich von Industrie 4.0 bieten
eine optimale Basis für neue Ent-
wicklungs- und Forschungsprojekte
in den verschiedenen Disziplinen.»
Und Bernhard Isenschmid, Techno-
logie- und Innovationsexperte vom
Hightech Zentrum Aargau, fügt
dem bei: «Industrie 4.0 ist eine span-
nende, jedoch auch herausfordernde
Entwicklung. Wir vom Hightech
Zentrum unterstützen Unterneh-
men im Aargau bei der praktischen
Umsetzung.» ●
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Kompete�t im Them� I�du�trie 4.0: Ber�h�rd I�e���hmid (li�k�) u�d M�rku� Kr��k Bild: Hightech Zentrum Aargau

MEnscHEn IM caMPUs

«Vo� �i�ht� kommt �i�ht�»: Mit die�er Erke��t�i� lude� armi� B�u-
m���, Ge��häft�führer der c�mpu����l-Betreiberi� aBa M���geme�t
GmbH, u�d Betrieb�leiteri� K�thri� K�lt Behördevertreter �owie Füh-
ru�g�kräfte �u� Firme�, Org��i��tio�e� u�d I��titutio�e� zum I��pir�-
tio����l��� ei�, um ih�e� Ver���t�ltu�g�mögli�hkeite� im c�mpu����l
vor auge� zu führe�. «I�h ke��e kei�e� ��dere� 500- bi� 1000-plätzi-
ge� s��l mit �ol�h exzelle�te� ÖV-a���hlü��e� u�d ru�d 1000 P�rk-
plätze� im Umfeld», bemerkte armi� B�um��� i� ei�em Ge�prä�h vor
dem a�l���.

Zu de� stärke� de� c�mpu����l� gehöre �u�h d�� vo� ei�em kompe-
te�te� Te�m erbr��hte Lei�tu�g���gebot �u� ei�er H��d, d�� �i�h vo�
Empf��g�mod�litäte� über de� s��lbetrieb mit �lle� te�h�i��he� Mög-
li�hkeite� bi� zur Verpflegu�g u�d U�ter�tützu�g i� Eve�tprogr�mme�
er�tre�ke. Die�e E�tl��tu�g werde vo� Ver���t�lter� ge��hätzt. Wo
gibt e� s�hwä�he�? armi� B�um��� wü���hte �i�h ei� weitere� Hote-
l��gebot (d�� �i�h immerhi� mit dem Projekt der Brugg Immobilie� aG,
ei�er To�hterge�ell��h�ft der K�belwerke Brugg aG, �uf dem c�mpu�-
�re�l �bzei�h�et). Für semi��rver���t�ltu�ge� wäre� m���hm�l �u�h
mehr Räumli�hkeite� gefr�gt (die bei der Vielz�hl vo� Hör�äle� im
c�mpu�-Komplex mit guter Koordi��tio� eige�tli�h temporär verfügb�r
�ei� mü��te�).

Im Gro��e� u�d G��ze� l�ufe der c�mpu����lbetrieb gut. Die au�l��-
tu�g e�t�pre�he mit jährli�h 60 a�lä��e� u�gefähr de� Erw�rtu�ge�,
erklärte B�um���. Die Zu��mme��rbeit mit der vo� de� beide� Gemei�-
de� Brugg u�d Wi�di��h getr�ge�e� c�mpu����l Betrieb� aG �ei gut.
M�� re�h�e d�mit, d��� �ie dur�h ihre netzwerke die Belegu�g de�
s��l� förder�. Für 2016 hoffe m�� die au�l��tu�g �o�hm�l� �teiger� zu
kö��e�. Zum Bei�piel be�tü�de ei� I�tere��e für auto�u��tellu�ge�.
D�� ��heitere �ber vorer�t �� ei�er direkte� s��lzuf�hrt. E�t�pre-
�he�de so�dieru�ge� �eie� im G��g – «do�h politi��he I��t��ze�
br�u�he� leider etw�� mehr Zeit».

De� Ei�w��d, die Be�ützu�g de� c�mpu����l� gelte �l� teuer u�d �ei
für lok�le Verei����lä��e u�er��hwi�gli�h, rel�tivierte armi� B�u-
m���. J�, tr�ditio�elle Verei��u�terh�ltu�ge�, wie ei� Tur�er�be�d,
�eie� i� Tur�h�lle� be��er �ufgehobe�. Der c�mpu����l h�be hi�gege�
��dere Pote�zi�le: Er verfüge über K�p�zität u�d überregio��le au�-
�tr�hlu�g, die der stärku�g de� Wirt��h�ft��t��dorte� Regio� Brugg
die�e. Die�er a�pekt mü��te im Vordergru�d �tehe�, deutete armi�
B�um��� ��. U�d �o�hm�l� zum Ei�w��d der teure� nutzu�g: We��
m�� im Prei�-Lei�tu�g�-Verglei�h �lle� berü�k�i�htige, liege der c�m-
pu���l prei�li�h �uf Wettbewerb��ive�u.

Wie �teht e� mit der Ko�kurre�z zwi��he� dem c�mpu����l u�d dem
Tr�fo���l i� B�de�? Bei säle� mit bi� zu 1000 Plätze� be�tehe ei�e
gewi��e Ko�kurre�z�itu�tio�, bemerkte armi� B�um���. De��e� u�ge-
��htet pflege m�� ei�e �i��volle Zu��mme��rbeit. Die attr�ktivität de�
Tr�fo-Ze�trum� werde dur�h de� �eu eröff�ete� Hotelbetrieb �ber �u�h
d�dur�h gefördert, d��� die st�dt B�de� de� Ver���t�ltu�g�betrieb �l�
st��dortförderu�g betr��hte u�d �i�h ih� etw�� ko�te� l���e. (H.P.W.)

armi� B�um���, Betreiber de� c�mpu����l� Bild: H.P.W

ÖFFEnTLIcHE VERansTaLTUnGEn IM caMPUs

Industrie 4.0 im Aargau:
Produktionstechnik für die Zukunft

Gemeinsam mit der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz (FHNW),
der Aargauischen Industrie- und
Handelskammer (AIHK), der
Technologietransfer- und Bera-
tungsstelle FITT und mit Aargau
Services Standortförderung orga-
nisiert das Hightech Zentrum Aar-
gau einen Informationsanlass zum
aktuellen Thema Industrie 4.0.
Im ersten Teil erhalten die Teilneh-
menden einen Ausblick in die Ar-
beitswelt der Zukunft von Industrie
4.0. Im zweiten Teil bieten Work-

shop-Sessions Gelegenheit, Ant-
worten auf Fragen rund um die
Industrie 4.0-Zukunft des eigenen
Unternehmens zu erarbeiten. lp

Der Anlass findet am Mittwoch,
25. November 2015, von 13.30 (Ein-
treffen der Gäste) bis 19.00 Uhr im
Campus Brugg-Windisch, Ge-
bäude 6 statt.
Die Teilnahme ist kostenlos. Zur
Teilnahme registrieren können
sich Interessierte unter www.high-
techzentrum.ch/industrie

p o d i um i nt e r f a C e : Im Zyklu� «Ide�tität s�hweiz
– so�derf�ll oder be�o�der�?». Montag, 7. Dezember, spricht Adolf
Muschg, em. Professor für deutsche Sprache und Literatur an der ETH Zü-
rich. Sein Referat steht unter dem Titel «Die intime Tragik der Schweiz» –
Gedanken zu einer bald hundertjährigen Nachrede. Gebäude 3a (Aula) der
FHNW an der Klosterzelgstrasse in Windisch. Beginn um 17.15 Uhr. Freier
Eintritt.

r i n g v o r l e s u n g f H nW : Die Vorle�u�g �teht
u�ter dem Motto «st��t oder Gurke���l�t? – neue Probleme ver��hie-
be� �lte Gre�ze�». Die I�ge�ieuri�, Philo�ophi� u�d Kommu�ik�tio��-
wi��e���h�ftleri� a�dre� Rög�er i�t Prorektori� �� der priv�te� F��h-
ho�h��hule K�l�ido� i� Züri�h. Ihr Refer�t �teht u�ter dem Titel «Ho�h-
��hulbildu�g �uf dem Prüf�t��d». Mittwoch, 2. Dezember, Audimax
(Raum 1.045/47) der FHNW. Klosterzelgstrasse Windisch. Beginn um 17.15
Uhr. Freier Eintritt

CampusC i n ema@o d eon b ru g g : «L�
bue�� vid�» vo� Je�� s�h��ze. Im a���hlu�� �� de� Film, der vom
K�mpf ei�e� i�dige�e� Volke� h��delt, d�� i� de� sog der Glob�li�ie-
ru�g gerät, gibt e� ei� Filmge�prä�h mit steph�� suh�er vo� der ar-
beit�gruppe s�hweiz-Kolumbie�. Mittwoch, 9. Dezember, 18 Uhr, Cinema
Odeon Brugg. Eintritt für Studierende 5 Franken, für Gäste 15 Franken.

tr e f f . K u ltu r : I� der Ver���t�ltu�g�reihe Treff.Kultur
der Päd�gogi��he� Ho�h��hule der FHnW fi�det ei�e Le�u�g mit chri�-
ti�� H�ller �t�tt. Donnerstag, 10. Dezember, 18.30 Uhr, Studiensaal A
(Raum 5.0H02) Gebäude 5, Campus Brugg-Windisch. Der Eintritt ist frei.

lp


